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Großflächenwerbung 
 -sch-  
 
 

Claudia Hämmerling, MdA, erklärt: 

 
Berlin an Werbeeinnahmen beteiligen und Bauordnung ändern! 
 

Die Verhüllung mit Großflächenwerbung ist mittlerweile zur Manie geworden: Die 
Riesen-Werbeplane am Hochhaus am Hackeschen Markt beeinträchtigt die Wohn-
qualität und das Stadtbild – verantwortlich dafür ist die Wohnungsbaugesellschaft 
Mitte, die damit hohe Werbeeinnahmen erzielt. 

Diese vorhersehbaren Schäden für das Stadtbild hat die rot-rote Koalition bewusst 
herbeigeführt, indem sie die Bauordnung auf bundesweit einzigartige Weise liberali-
siert hat. Jeder Eigentümer kann selbst entscheiden, ob seine Werbemaßnahme das 
Stadtbild stört oder nicht. Die Folge: die Eigentümer verhängen die Fassaden oft nur 
zu Werbezwecken und ohne dass dies bautechnisch erforderlich wäre. Zudem erfolgt 
die Verhüllung sogar über lange Zeiträume, in denen gar nicht gebaut wird. 

Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen hatte vor dieser Entwicklung im Zusammenhang 
mit der Änderung der Bauordnung gewarnt. Aus aktuellem Anlass erneuern wir unse-
re Forderung zur Änderung der Bauordnung. Großflächenwerbung muss wieder ge-
nehmigungsbedürftig werden – und zwar befristet. Außerdem müssen steuerliche 
Maßnahmen ergriffen werden, damit Berlin an diesen Werbeeinnahmen beteiligt 
werden kann. Schließlich müssen die BerlinerInnen diese Verschandelung des 
Stadtbildes ertragen. 
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